
Zeitschrift: Gesundheitsnachrichten / A. Vogel

Herausgeber: A. Vogel

Band: 5 (1947-1948)

Heft: 1

Buchbesprechung: Büchertisch

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


VORTRÄCrE
Lw«ern; 8. Januar 1948, abends 8 Uhr im Kunsthaus.

Thema:
«Harmonisches und unharmonisches Geschlechtsleben».

IVm/eH/mr: 29. Januar 1948 im Blaukreuzhaus.
Thema: «Heilkräuter und ihre Verwendung».

Spie«; Sonntag, den 15. Februar 1948.

/n/erZafcew; Montag, den 16. Februar 1948.

Bern; Dienstag, den 17. Februar 1948.

dass diese besser geht als früher, dass Sie also nicht so viel
Schwierigkeiten damit haben werden. SoBdapo müssen Sie

weiter einnehmen, denn die Niere ist immer speziell oder
vermehrt belastet während der Schwangerschaft, und da

wird Ihnen Solidago, das hervorragende Nierenmittel, gute
Dienste leisten. Trinken Sie auch hie und da etwas Zinn-
kraut- oder Schliessgraswurzeltee. Wegen den Schmerzen,
die vom unteren Wirbel aus gehen, müssen Sie .sich keine
Sorgen machen, dies vergeht wieder nach der Geburt, denn
jetzt ist ein vermehrter Druck nach unten. Damit Sie aber
ja keinen Schaden leiden, sende ich Ihnen den CaZciww-
KowpZe.r, denn Kalk wird sehr viel gebraucht zur Ent-
wicklung des Knochensystems des Embryos, also des wer-
denden Kindes, und deshalb ist es notwendig, dass eine
Mutter immer etwas biologisch gebundenen d. h. leicht
assimilierbaren Kalk einnimmt. Essen Sie auch viele rohe
geraffelte Carotten oder trinken Sie rohen Carottensaft,
denn dieser ist sehr kalkreich. Der pflanzlich gebundene
Kalk wird eben viel besser assimiliert. Ich schicke Ihnen
auch noch ein EmmüeöZ für die schmerzenden Stellen, dass
diese weniger stark zum Vorschein kommen eventuell sogar
zum Verschwinden gebracht werden können. Der Arzt hat
recht, wenn er sagt, Sie sollten keine Medikamente gegen
Ihre schwache Blase einnehmen. Damit sind aber die che-
mischen Mittel gemeint, und es ist dies vernünftig von
ihm. Damit gibt er zugleich ja auch zu, dass diese che-
mischen Mittel nicht so harmlos sind. Naturmittel dürfen
Sie aber ohne weiteres einnehmen. Auch Solidago wird
Ihnen schon auf die Blase gut wirken. Sie können ferner
auch die Blasentropfen einnehmen, wenn Sie dies wün-
sehen und zwar ohne, dass es dem Kind etwas schaden
könnte, denn unsere Naturmittel wirken auf das werdende
Kind nur gut.

Wenn Ihr Mann jeden Morgen einen starken Auswurf
hat, dann wäre es nicht unangebracht, den Auswurf zu
untersuchen. Schicken Sie ihn zu, damit wir denselben
kontrollieren können. Auf jeden Fall geben Sie Ihrem
Mann ebenfalls vom Galcium-K omplex ein und sehen Sie,
dass er auch den Tannenknospensirup einnimmt, um die
Empfindlichkeit gegen diese Erkältungen zu vermindern.
Es wäre auch gut, wenn er mit Calcium-Komplex-Pulver
regelmässig den Rachen auspudern würde. Man nimmt da
einen Insektenzerstäuber, füllt ihn mit dem erwähnten
Pulver und bestäubt den Hals damit. Sie werden sehen,
dass dann die Empfindlichkeit weggeht, wenn es sich nicht
um eine reguläre, tiefere Erkrankung handelt. Ich habe
mit. diesen Methoden bei Angina, bei Halsentzüdung, bei
allen Empfindlichkeiten des Halses, ganz hervorragende
Erfolge gesehen. Die Anwendung ist zudem einfach und
harmlos. Man kann sie daher sowohl bei Kindern, als auch
Erwachsenen ohne irgendwelche Bedenken vornehmen.

Was Sie wegen den Sprechstunden erwähnen, muss ich
bestätigen, denn es verhält sich so, wie ich geschrieben
habe und zwar, dass die Sprechstunden ausfallen. Das
heisst nicht, dass man mir nicht mehr schreiben kann und
keine Mittel mehr beziehen könnte. Im Gegenteil, ich möch-
te die Mittel eben prompt liefern können und die schrift-
liehen Korrespondenzen ebenso prompt erledigen, weshalb
ich notgedrungen die Sprechstunden ausfallen lassen muss.
Auch die Urin-Analysen werden wie vordem durchgeführt.

Ich erwarte also gerne wieder Bericht von Ihnen und
begriisse Sie freundlich.

Interessante Berichte aus dem
Leserkreis

Bericht aus einem Sanatorium

Seit längerer Zeit nehme ich nun Ihre Keilmittel ein, die mir
schon ganz gut getan haben. Die Röntgenaufnahme im Mai
war schon ein wenig ruhiger ausgefallen. Die zweite, Ende
Juli sah man sofort eine gute Besserung. Der Chefarzt war
ein wenig überrascht und sagte sofort: «Das ist besser», ein

paar mal hintereinander. Sich zu mir wendend, sagte er:
«Es geht langsam besser». Ich selber hoffe nun, dass es im-
mer so weiter gehen wird, so, dass ich nächsten Frühling
Aussicht habe für nach Hause. Meine Frau wartet auch mit
Sehnsucht darauf, dass ich als gesund entlassen werden kann.

Mit freundlichem Gruss! W. A, aus M,

Vorbeugen hilft

Ein ähnlicher Bericht ging am 27. November aus B. ein.
Die Patientin schreibt voll Freude:

Ich kann Ihnen eine ganz erfreuliche Mitteilung machen. Vor
14 Tagen reiste ich ins Sanatorium, um die vorgeschriebene
Winterkur anzutreten. Das Röntgenbild, sowie die andern
Untersuchungen waren soviel besser, dass ich das Sana wie-
der verlassen und nun hier mit einer Halbtagsarbeit begin-
nen konnte. Der Arzt empfahl mir natürlich noch grösste
Schonung, aber es ist doch ein gewaltiger Fortschritt zu ver-
zeichnen. Meine Freude ist sehr gross, und ich möchte auch
Sie an der Freude teilnehmen lassen. Herzlich danke ich
Ihnen für Ihre guten Ratschläge und die guten Mittel,

Biologische Kalkwirkung

Ein erfreulicher Bericht, der die Leser interessieren
möchte, ging uns won Bern ein. Er lautet wie folgt:

Ich möchte Sie bitten, mir nochmals eine Dose Calcium-
Komplex zukommen zu lassen. Wir haben gestern vor vier
Monaten ein herziges Meiteli bekommen, und nun konnte
ich es die ganze Zeit über voll stillen, was ich bestimmt dem
Calcium zu verdanken habe. Das Meiteli ist zwar nicht so

gross und dick, wie andere in seinem Alter, aber überaus
kräftig und es hatte, auch während der grössten Hitze noch
nie eine ungesunde Stunde. Die Geburt ging ordentlich vor-
über, etwas lang, aber ich habe gar kein Blut verloren, wo-
rüber Aerztin und Hebamme sehr erstaunt waren. — Nun
habe ich mich sehr gut erholt und fühle mich so «zwäg»
und gesund, wie nie zuvor. Die Verdauung spielt sehr gut,
Stuhlgang regelmässig, meine Haut und Gesichtsfarbe ist
viel reiner und gesünder geworden. So habe ich das Gefühl,
dass mir der Calcium weiterhin gut tun wird. Der Zahnarzt
ist auch sehr erstaunt, dass meine Zähne, sonst so schwach,
nicht mehr unter Schwangerschaft und Stillen gelitten haben.
Auch meinem Mann geht es sehr gut. Wir sind sehr glück-
lieh über alles.

Mit vielem Dank und freundlichen Grüssen! Frau R.

Vercm/worBieber Bedafc^or; A Yot/eJ, Tew/en

BÜCHERTISCH
«Nie mehr krank sein», so heisst das wirklich interessante Buch

von Dr. med, Robert Jackson, einem amerikanischen Arzte, der sich
durch Anpassung an die Naturgesetze aus einem dahinsiechenden
Kranken zu einem gesunden Menschen heraufarbeitete. Es ist be-
stimmt nicht nur interessant zu erfahren, wie er dies zustande ge-
bracht hat, sondern nachahmensv/ert für jeden Menschen, der sich
gesund erhalten oder gesund werden will. Wer sich vorgenommen
hat, einem denkenden Menschen ein Buch zu schenken, vergesse
nicht, sich in der nächsten Buchhandlung das erwähnte Werk, das
im Albert Müller Verlag erschienen ist, vorzeigen zu lassen. Wenn
er darin blättert und einige Sätze hesst gibt er das Buch be-
stimmt nicht mehr aus der Hand. Mir selbst hat das Buch, das ich
geschenkt erhalten habe, viel Freude bereitet, und ich habe wieder
viel daraus gelernt und manche eigene Erfahrung bestätigt gefunden.
Ich werde später wieder auf dieses Buch zurückgreifen bei der
Erklärung naturgemässer Lebensweise,

«Das männliche Hormon». Wie bei allem in der Natur wird die
Wichtigkeit eines Stoffes oder einer Organfunktion erst recht er-
kannt, wenn etwas fehlt oder mangelt. So ist es auch mit den
Drüsen mit innerer Sekretion. Fehlt es an den geheimnisvollen
Triebkräften, den Hormonen, dann arbeiten die Drüsen mangelhaft
und dadurch leidet der Körper so stark, dass es ein Geschöpf, sei
es Mensch oder Tier, direkt entstellen und der charakteristischen
Eigenschaften berauben kann. Paul De Kruif hat über «Das männ-
liehe Hormon» ein sehr interessantes Buch geschrieben und jeder
Mann, der sich vor frühzeitigem Altern schützen will, sollte dieses
originell und urwüchsig geschriebene Buch lesen besser gesagt
studieren. Das Buch hat der Qrell Füssli Verlag Zürich heraus-
gegeben.
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